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A n die geehrten Ueeeinsrnitgiiedee.
- Beim  B eginne des neuen J a h re s  rufen w ir den verehrten V ereinsm itgliedern 

in  gewohnter Weise unsere herzlichsten Glückwünsche zu. M öge Ih n e n  Allen das 
neue J a h r  ein gesegnetes werden!

Rückblickend auf d a s  h in ter u n s  liegende J a h r  können w ir zu unserer leb­
haften F reude die M itte ilung  machen, daß sich unser V erein, w enn auch langsam , 
so doch stetig w eiter entwickelt hat. D ie  bew ährten K räfte, über die unser V erein 
verfügt, haben sich an unserer M onatsschrift zum Schutze und Heile der Vögel 
an zahlreichen interessanten und belehrenden Aufsätzen und M itte ilungen  beteiligt, 
auch sind m ehrere gut besuchte V ereinsversam m lungen abgehalten worden, die 
gleichfalls dazu beigetragen haben, In teresse  fü r die Vogelwelt und im speziellen 
fü r den Vogelschutz in weitere Kreise zu tragen . D ie M itg liederzah l beträgt 
über 1200. D ie  F inanzen  sind w ohl geordnete, sodaß w ir u n s  in  der Lage be­
finden, die M onatsschrift in  der b isherigen  Weise m it bildlichen B eilagen in  
reichlichem M aße auszustatten.

W ir w iederholen die dringende B itte  an sämtliche V ereinsm itg lieder, es 
Ih re rs e i ts  nicht an W erktätigem  In teresse  fehlen und es sich angelegen sein zu 
lassen, dem Vereine neue M itg lieder zuzuführen, dam it es an der im m er weiteren 
A irsbreitung unseres V ereins nicht fehle.

W ir unsererseits werden auch ferner d a s  Interesse fü r den V erein nach 
K räften  zu fördern bem üht sein und rechnen m it Zuversicht auf eine fernere 
weitere Fortentw ickelung des V ere ins im neuen J a h re .  B ei dieser G elegenheit 
möchten w ir aberm als auf einen Umstand Hinweisen, der schon oft besprochen 
w orden ist, aber im m er von neuem besprochen werden m uß. E s  ist unserem 
Vereine, und vor allem unserer M onatssch rift, häufig der V o rw u rf gemacht 
w orden, daß er zu wenig fü r den V ogelschutz thue, daß d ieM o n a tssch rif t nicht 
eine Vogelschutzzeitschrift, sondern eine ornithologische Zeitschrift sei. B is  zu 
einem gewissen G rad e  sind diese V orw ürfe a llerd ings berechtigt, aber es ist nicht 
möglich fü r unseren V erein, m it den Lokalvereinen in  W ettbewerb zu treten, 
Futterplätze anzulegen, Nistkästen aufzuhängen und ähnliches mehr. Unser V erein 
ha t es sich vor allem zur Aufgabe gemacht, d as  Interesse und die Liebe zur 
V ogelw elt zu wecken und sucht dies zu erreichen durch die Artikel in  seiner 
M onatsschrift und die V orträge  in  seinen V ersam m lungen. D aß  d a , wo 
In teresse  und Liebe fü r ein T ie r ist, der Wunsch, dasselbe zu schützen, von selbst 
kommt, bedarf wohl keiner weiteren A usfüh rung . Z um  Vogelschutz gehört aber 
nicht n u r  der gute W ille, es zu thun , sondern auch die Fähigkeit und das Wissen, 
es in rechter Weise zu thun. D esh a lb  werden w ir, getreu dem Ausspruch
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unseres unvergeßlichen K. T h . L ie b e :  „Lernet erst d a s  Leben der V ögel kennen, 
w enn I h r  sie m it rechtem E rfo lg  schützen w o llt" , fo rtfah ren  auf dem einm al 
betretenen W ege und vo r allem unsere Aufgabe d a rin  suchen, das Interesse, die 
Liebe und die Kenntnisse des Lebens unserer V ögel zu verbreiten. D a ß  dabei 
auch die berechtigten Wünsche derer, die eine gesetzliche R egelung der V ogel­
schutzfrage und A nleitung zu zweckentsprechenden vogelschützlerischen M aßnahm en  
wünschen, im vollsten M aße  berücksichtigt werden, d as  beweisen zur G enüge 
unsere M itte ilungen  an  unsere M itg lied er über E ingaben  des V orstandes an 
verschiedene B ehörden , sowie die stattliche A nzahl r e i n  vogelschützlerischer Aufsätze. 
Und so rufen w ir allen  unseren lieben und verehrten V ereinsm itg liedern  an der 
Jah resw en d e  ein „ H e r z l ic h e s  G lü c k a u f"  zu.

M erseburg  und G era , den 1. J a n u a r  1897 . Der Vorstand.

H a n s  F r e i h e r r  v o n  B e r l e p s c h ,  Meine Winterfütterung der Vögel. Z

Weine WinLerfülterimg der Woget.*)
Von Ha n s  F r e i h e r r  von Berlepsch.

Futterp lätze, Futterkästen u. s. w. sind gewiß sehr dankenswerte E inrich­
tungen , leiden aber alle an dem Übelstande, daß W itterungsverhältn isse , wie 
S tu r m ,  R egen, Schneefall, ungünstig auf sie einwirken. D a s  F u tte r  w ird zer­
streut, verd irb t, oder ist gerade d an n , wenn es die Vögel am nötigsten haben, 
in erster M orgenstunde, verdeckt. E s  wird also n ö tig , nach jedem W itte ru n g s­
wechsel die Futterplätze von neuem herzurichten. Alle diese Übelstände kommen 
bei nachstehender M ethode in  W egfall.

Geriebenes B r o t ,  geriebenes gekochtes oder gebratenes Fleisch, gebrochener 
H an f —  am besten vermittelst eines Kuchenwilchers, in dem so n u r  die K örner 
leicht gequetscht sind —  M ohnm ehl, M o h n , weiße H irse , getrocknete H ollunder­
beeren, und so m an den Tisch recht lukullisch decken w ill, Ameiseneier, werden 
gut durcheinander gemischt, und die ganze M ischung in  siedenden R inder- oder 
H am m eltalg gegossen und m it diesem, nicht mehr auf dem Feuer, aber doch noch 
warmstehend, gut durcheinander gerührt. D e r flüssige T a lg  m uß so reichlich 
sein, daß derselbe, nachdem sich die Futterm ischung zu B oden gesenkt hat, noch 
5 — 6 o m  darüber steht.

Diese M ischung gießt m an in  noch gänzlich flüssigem, also noch heißem 
Zustande vermittelst eines Eßlöffels über Fichten oder sonstige N adelbäum e, und 
zw ar oben von den Zweigspitzen anfangend, so daß die M ischung gut 
zwischen die N adeln  b is an den Zweig einlaufen kann und sich dort erhärtet

*) Eingegangen bei der Redaktion am 30. November 1896. Zugleich im „Tierfreund" 
und in der „Gefiederten Welt" veröffentlicht.
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